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Alle Posterpeditionen nehmen Bestellung an auf
die Monate August und September der Karlsruher
Zeitung . Der Abonnirungspreis für b eid e Mo¬
nate zusammen beträgt in den Orten des Landpost -

Bezirks Karlsruhe 1 st. 23 kr ., in allen andern
Orten des Großherzogthums 1 fl . 35 kr. , für
welche Beträge die einzelnen Nummern den Herren
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* Frankreich und England .

Paris , 12 . Aug . Das „ Journ . des Debats "
, welches

in neuerer Zeit wiederholt zu offiziösen Kundgebungen der

französischen Politik benützt worden »st , bringt heute einen Ar¬

tikel über die Beziehung Frankreichs zu England , der ähnlicher
Art zu sein scheint , und daher eine besondere Rücksicht ver¬
dient . Wir heben daraus Folgendes aus :

„ Bor kaum 10 Tagen — sagt das genannte Blatt —

machten wir unsere Nachbarn jenseits des Kanals offen auf
die Gefahr aufmerksam , welcher die englisch - französische Allianz

durch ungerechtes Mißtrauen , durch unnütze Drohungen und

ungegründete Besorgniß auögesetzt sei . Übertriebene und

vielleicht zu lärmende Rüstungen mußten aufhören , für defen¬

siv betrachtet zu werden und herausfordernd erscheinen ; Par¬
teireden und Journalausfälle waren nicht geeignet , die Trag¬
weite zu verringern ; die Erhitzung konnte den Kanal über¬

schreiten und ansteckend werden . Der Sturm wuchs . Wäh¬
rend es noch Zeit war , glaubten wir ernstlich an die gesunde

Vernunft , an den praktischen Sinn des englischen Volkes und

seiner wahrhaften Staatsmänner appelliren zu sollen . Diese

Mahnung hätte besser verstanden werden können : ganz war

sie indeß nicht verloren . Die Panique s»at sich ziemlich gelegt ;
der Alp einer Invasion verflog ; aber das Mißtrauen und bis

zu einem gewissen Punkte tue Drohung scheinen noch zu beste¬

hen und die völlige Beschwichtigung der aufgeregten Leiden¬

schaften zu verzögern . Wir möchten wohl ein - für alle¬

mal enden mit diesen gefährlichen Aufreizungen und diesen be¬

dauerlichen Mißverständnissen . Wir glauben , daß klare ,

offene Erläuterungen noch am besten dahin führen werden .

Niemand wird der französischen Regierung bestreiten wollen ,

daß sie, weit entfernt , einen Grund oder selbst einen Vorwand

zu den Besorgnisse « und dem Argwohn ihres Verbündeten ge¬

geben zu hahe «, nie aufhörte , ihn durch ruhiges Verhalten ,

durch die Würde und Mäßigung ihrer Sprache zu beruhigen .

Ohne etwas von dem Rechte eines souveränen Staates zu

vergeben , seine Streitkräste seinen Bedürfnissen für Friede

und Krieg anzupasscn , kam der Kaiser abermals versöhnlich

zuvor , indem er . Das auordnete und sofort ausführen ließ ,
was in Folge des Friedens natürlicher Weise geschehen sein

würde : die Reduktion unserer Rüstungen zu Land und zur See .

Es ist sohin festgestellt , daß Frankreich entwaffnet . Wir ta¬

deln es darob nicht . Man weiß , daß wir den Frieden lieben

und die englische Allianz , in welcher wir das einzig sichere

Unterpfand des Fortschritts , der Wohlfahrt und der Freiheit
der Welt erblicken ; aber wir mußten auch sagen , unter wel¬

chen Bedingungen wir sie lieben , und wir können nicht umhin ,

unser Bedauern auszudrücken , zu sehen , daß England , wäh¬

rend wir entwaffnen , nicht nur zu waffncn fortfährt , sondern

es laut ausspricht , daß es diese seine Rüstungen jedenfalls

fortsetzen wird . Es ist aber nöthig , daß aus der heutigen

Der Spekulant.
( Fortsetzung .)

Zwei Jahre waren seit diesem Tage vergangen ; — zwei Jahre ,

sie hatten manche Freude , vielen Kummer auch gebracht . —

Im Osten Europa 's hatte die KriegSfurie gewüthet , und der

Westen Europa 's hatte seine Kinder dorthin auf die Schlachtbank

gesandt . Doch der Friede war wieder geschlossen und die Menge

freute sich der Siegesfeste .
Aber diese zwei Jahre immerwährender Aufregung hatten bedeu¬

tende Schwankungen der Börse zur Folge gehabt , und große Ver¬

luste hatten die Herren derselben betroffen , auch Herr Robert Oak -

lep war davon nicht verschont geblieben .

Ungeheure Summen hatte er verloren und abermals verloren ,

und wie der Spieler immer höhere Sätze wagt , um das Entschlüpfte

wieder zu gewinnen , so hatte auch er immer gefährlichere Spekula¬

tionen gewagt , weil sie höhern Gewinn versprachen , und weil er auf

diese Weise das Eingebüßte wieder ganz zu erlangen hoffte . —

Herr Baron Biddulph fand seiner SeitS nach Verlauf dieser zwei

Jahre , daß er, um seine Besitzung ganz so herzustellen , wie er fich'S

vorgenommen , noch länger in Jamaica verweilen müsse ; er schrieb

daher nach England , daß man ihn vor der Hand noch nicht zurück

erwarten könne ; zu gleicher Zeit mußte er jedoch bekennen , daß

Herrn Twynham 'S Befürchtungen nicht ganz grundlos gewesen , in¬

dem er anfange , deu schädlichen Einfluß dcS Klima ' s auf seine Ge¬

sundheit zu empfinden ; dennoch konnte oder mochte er sich nicht ent¬

schließen , den Zeitpunkt feiner Rückkehr zu bestimmen . —

Francis Severn jedoch hatte sich gar sehr beeilt , nicht über die fest¬

gesetzte Zeit der Heimath fern zu bleiben , und nachdem er seinen

Begleiter , Herrn Sandp , irgendwo als Privatdozent zurückgelassen ,

reiste er so schnell , als Eisenbahnen und Dampfschiffe dies möglich

machen , nach demgeliebtcn England zurück.

Entwaffnung morgen nicht eine Gefahr für unser Land er¬
wachse . Ohne Gegenseitigkeit würde das Vertrauen Unklug¬
heit werden . England und Frankreich werden sich nicht täu¬
schen wollen .

Um der Sache willen und um die Köpfe unserer Nachbarn
aufzureizen , bemühte man sich , Frankreich als viel drohender
und bedrohter darzustellen , als England . Seit 14 Tagen
gruppirte man viele Zahlen , zählte man alle Segel - und
Dampfschiffe und gezogene und nichtgezogene Kanonen . Nie¬
manden fiel es ein , sich in der Geographie oder der Geschichte
einige nützliche Aufschlüsse zu erholen . Man hätte sich dadurch
Manches ersparen können , was die Sache , statt sie zu lösen ,
nur verwickelte .

England ist eine Insel ; es selbst beruft sich stets darauf , und
mit Recht . Dank diesem Privilegium braucht es keine zahl¬
reiche und kostspielige stehende Armee zu erhalten . Verschanzt
hinter seinen hölzernen Mauern , räch es dem Kontinente sehr
häufig zu , zu entwaffnen , die Kriegsbudgets zu verringern , und

bespricht mit sichtlichem Wohlgefallen die Lasten , welchen der

europäische Kontinent unterworfen ist. Aber trotz seiner Jn -

selnatur hat England seit mehreren Jahren nicht aufgehört ,
seine reguläre Armee zu vergrößern , ein beträchtliches Kriegs¬
material zu schaffen , seine Milizen auf breiter Grundlage zu
organisiren , ohne deßhalb sein Seebudget zu verringern . Im
Gegentheil — es wendet auf die Dampfmarine die uner¬
schöpflichen Hilfsquellen seiner Industrie und seiner Kapitalien
im weitesten Maßstab an .

Finden wir etwas Uebles darin ? Durchaus nicht . Aber
wir kennen die englische Armee , die englische Marine ; wir

achten sie zu hoch, um nicht stets mit ihnen zu rechten . Wir
können nicht vergessen , daß es auf dem Kontinente war , wo
wir die englischen Soldaten seit Anfang des Jahrhunderts
uns gegenüber fanden und nicht in ihrer vom Meere verchei -

digten Insel , auf welchem das Glück uns so lange unhold
war . Englands insularische Lage hat noch den ( auch benütz¬
ten ) Vortheil , daß es seine Politik isoliren , sich in der Neu¬
tralität zum Handeln vorbereiten und die Stunde abwarten
kann , um nur auf dem Felde des Kampfes oder der Diplomatie
zu erscheinen — sei es beim Sieger oder beim Besiegten —

wenn der Augenblick ihm günstig dünkt , die Wagschale nach der
Seite seiner Interessen hin zu neigen . Wir tadeln es darum

nicht , wir konstatiren nur , und Geschichte und Geographie
werden uns nicht Lüge strafen .

Werfen wir nun auch einen Blick auf Frankreich .
Frankreich ist in einer Ausnahmslage ; von 3 Meeren bespült ,
hat eS außrrderwKontinentalgrrnzkn , die England nicht hat .
Frankreich kann gleichzeitig zu Land und zur See angegriffen
werden . Es könnte mehrere Feinde zugleich haben . Es kam

schon vor . Diese Lage unseres Landes , einzig in der Welt ,
macht seinen Reichthum und seine Größe , aber auch seine Ge¬

fahr , und nöthigen es , wachsam zu sein und stark . . . . Wenn

unser Unglück , und noch mehr unsere Fehler , uns allzu lange
zur See verkümmern ließen , so hat keine der französischen Ne¬

gierungen diesen unseligen Zustand als unverbesserlich hinge¬
nommen . England muß sich wohl daran gewöhnen , ohne
Mißtrauen , ohne Eifersucht zu sehen , daß Frankreich wieder
werde , was zu sein es nie hätte aufhören sollen — eine ernste
Seemacht .

Wir sind überzeugt , daß , wenn seit 40 Jahren der Krieg
zwischen England und Frankreich vermieden werden konnte ,
dies großentheils der gegenseitigen Würdigung der unendlichen

Daher kam'S denn auch, daß er nicht einen Tag länger , als der

Onkel ihm bestimmt hatte , auf Reisen war , und gerade als verletzte
der gegebenen Frist sich seinem Ende zuneigte , rollte seine mit Post -

pferdcn bespannte Chaise in den Hof des stattlichen Herrenhauses
von Oatland .

Eine bittere Täuschung stand ihm hier bevor , als er statt des ge¬

liebten Onkels nur dessen Brief mit dem eben mitgctheilten , wenig

beruhigenden Inhalte vorfand .
Ob er an Kenntnissen und Erfahrungen sehr zugenommen , lassen

wir dahin gestellt , sein AeußereS jedoch hatte sich sehr zu seinem Vor¬

theil auSgebildet , seine Gefühle indessen schienen unverändert und

somit der Zweck der Reise ganz verfehlt , denn der Blick , mit dem er

am Morgen nach seiner Ankunft nach Becch - Lodge hinübersah , sagte

deutlicher , als Worte dies vermögen , daß dort ihm das Theuerste

auf Erden weilen müsse .
So meinte wenigstens Tom , der alte Diener , der auf des BaronS

Geheiß ihn begleitet und , gestern erst mit ihm zurückgekehrt , so eben

das Frühstück des jungen H»errn hereingebracht und auf den Tisch

gestellt hatte , ohne daß Frapcis , am Fenster lehnend , davon irgend¬

wie Notiz genommen , was Tom bewog , ihn darauf aufmerksam zu

machen , indem er hinzufügte , der Herr habe befohlen , eS bei Tages¬

anbruch ihm vorzusetzen .
Rasch wandte sich jetzt dieser dem treuen Diener zu , nahm freund¬

lich die vollgeschenkte Taffe aus seiner Hand und bat ihn dann ,

ihm seine Flinte zu bringen und die Hunde loSzulaffen , indem er

gleich am frühen Morgen eine kleine Vogeljagd zu unternehmen ge¬

denke. Alsbald war die Flinte herbeigebracht , und nachdem Francis

sie über die Schulter geworfen und den Hunden , die ihn fröhlich bel¬

lend umsprangen , gepfiffen , eilte er hinab in den herrlichen Park ,

doch gefesselt von dem sich ihm bietenden lieben und wohl bekannten

Bilde , blieb er am Saume desselben stehen .
Langsam sank der Schleier der Nacht vor den milden Strahlen

Hilfsquellen zuzuschreiben ist, welche jedem der beiden Völker
für diesen bedauerlichen Kampf zu Gebot gestanden hätte ».
Die Gewißheit der Unfälle und die Ungewißheit des Resultats
trugen dazu bei , ihn hinauszuschicben . Aber um Dies für alle
Zeiten zu thun , möchten wir nach edleren , besseren Motiven
suchen . Mehr als je bedarf Europa in diesem Augenblick
unserer friedlichen Intervention . Um die Ruhe in dauernden
Verhältnissen zu finden , bedarf es des aufrichtigen und
mächtigen Einverständnisses zwischen England
und Frankreich : sie allein sinv in ihrer Vereinigung stark
genug , um gerecht sein zu können .

Und blicken wir weiter , so fordert die ganze Welt unS auf
zum Frieden und zur Eintracht . Jeden Tag neigt der Westen
sich mehr und mehr dem Osten zu . An der Spitze dieser un¬
aufhaltsam gewordenen Bewegung sehen England und Frank¬
reich sich einen unbegrenzten Horizont aufthun . Wir wollen
nicht fürchten , uns auf diesen Feldern der Zukunft zu begegnen
und durch Eifersüchteleien oder strafbare Kämpfe Nichts ver¬
säumen . Ostindien scheint noch für lange die ganze Geschick¬
lichkeit und Aufmerksamkeit Englands zu beanspruchen .
Warum sollte cs die Sympathie Frankreichs verscherzen wol¬
len ? Müssen wir durchaus kämpfen , so sei es wenigstens
zum Frommen der Zivilisation und der Menschlichkeit . . . .
ES ist Platz unter der Sonne , Gott sei Dank , für euch , für
uns , und für die Andern !"

Zum Frieden von Villafranea .

Unter dem Titel : „ Die Gründe des Friedens von Villa -
sranca auf französischer Seite " geht der „ Allg . Ztg ." eine
längere Mitiheilung aus Turin zu , der wir Folgendes ent¬
nehmen :

'

. . . . „ Das drohende Schwert der Erkommunikation hing
über den Häuptern beider Verbündeten , und seine Wirkung
zeigte sich schon in der heftigen Opposition des katholischen
Klerus und der klerikalen Blätter in Frankreich , die trotz aller

Warnungen nicht schweigen wollten . Aus Paris meldete man ,
daß selbst der niedere Klerus von Frankreich entschieden Partei
ergreife für den hl . Vater und dessen weltliche Besitzrechie , und

daß also auch diese Säule des Napoleonischen Systems , eine
Stütze des sullesze universal beim Volk , zu wanken anfange .
Jedenfalls mußte die Erkommunikation vermieden werden .

Nun aber zeigte sich der Widerspruch der Dinge , in den
man gerathen war . Die Verbindung mit der Revolution
fing an , ihre Früchte zu tragen ; es fragte sich nur für den
Kaiser der Franzosen , ob es für ihn gerathen war , sie zu
brechen . Kossuth und Klapka waren von ihm empfange «
worden , während der König von Sardinien „ mit diesen Men¬
schen Nichts zu thun haben wollte " . Der Entwurf der Pro¬
klamation Klapka ' s an die Ungarn war von Napoleon III ..
selbst mit Korrekturen versehen und demselben zur Publikation
im geeigneten Moment zurückgegeben worden . Man schien
also entschlossen , gegen Oesterreich , gegen den Papst zu den
äußersten Mitteln zu greifen und dann sicher einen europäi¬
schen Krieg hervorzurufen . Man war aber nicht entschlossen
dazu .

In diesem Moment langte der Prinz Napoleon am Mincio
an . „ Machen Sie Ihren Frieden mit Oesterreich ; wir haben
Nichts gewonnen in Italien , keine einzige Stimme, " so soll
seine erste Begrüßung des Kaisers Napoleon III . wörtlich ge¬
lautet haben , und dem Sinn nach hat sie so gelautet . ES

der . aufgehenden Sonne , von diesen röthlich beleuchtet erglänzte ,
sanft am 'Abhange dcS Hügels lehnend , das zierliche Häuschen , daS

die Geliebte ihm barg ; lieblich rauschte und säuselte , bewegt vom

leisen Morgenwind , das Laub der mächtigen Bäume , gleich einem

Silberbande schlang sich der klare Bach durch das saftige Grün der

Wiesen , und aus Feld , Wald und Flur ertönte der gefiederten Sän¬

ger tausendstimmiger Chor .
Die Thürcn der Hütten gingen auf , uud leichtgeschürzte Mädchen

eilten , das über Nacht eingcschlossene Vieh seiner Haft jetzt zu ent¬

lassen ; der Hirt zog mit frohem Lied durchs Dorf , sammelte um sich
die Heerde und trieb sie mit Hilfe des zottigen Hundes hinaus auf
die nährende Weide .

Leichter Rauch kräuselte sich über den Dächern in der Luft und

überall regte sich neues Leben , aber noch, in tiefe Gedanken versun¬

ken , stand gestützt auf sein Gewehr Francis Severn am Saume deS

Waldes , da fi,l ein derber Schlag auf seine Schulter und weckte ihn

nicht allzusanft aus seinen Träumereien .

„Ei willkommen , junger Freund, " rief zu gleicher Zeit Herrn

Twpnham ' s , des ArztcS , freundliche Stimme , « nochmals herzlich
willkommen imSchovße der Heimath ; fast will mich 'S bedünken , alS

müßten Sie nichts gesehen haben , daS dem malerischen Anblick un¬

seres Dorfes sich vergleichen ließe , so sehr schien Sie die Morgen -

landschast zu entzücken.«

„Ob ich Schöneres gesehen, " — sagte der junge Mann , seine

Blicke von der Landschast ab und dem Frager zuwendend , «weiß ich

selbst nicht , — so viel jedoch weiß ich, daß ich mich hier glücklich und

heimisch fühle , und danke ich Ihnen herzlich für Ihr Willkommen ;

Sie sind der Erste , der eS mir bietet; — wie kommt 'S jedoch , daß
Sie sich schon so früh herausgemacht ?" schloß er, dem Arzte freund¬

lich die Hand drückend.

„Seit vielen Jahren, " — antwortete dieser — „habe ich meine

Freude am frühen Lufstehen ; heute bewundert » ich , gleich Ihnen ,



folgten einige Tage jener schweigsamen Zurückgezogenheit , die
mau an dem Kaiser der Franzosen gewohnt ist. Dann schickte
er am 7 . Juli seinen Adjutanten , den General Fleury , mit
dem Vorschlag des Waffenstillstandes in das österreichische
Lager . Ja dem folgenden eigenhändigen Schreiben an den
Kaiser von Oesterreich war schon der Friede in Aussicht ge¬
stellt und die Zusammenkunft der Kaiser vorgeschlagen , die am
11 . erfolgte .

So viel wußte mau im französischen Lager sogleich , mehr
nicht . Auch der König von Sardinien war nur ganz allge¬
mein von der Wendung der Dinge benachrichtigt ; er theilte
die Furcht vor der Exkommunikation und wollte gern ein
guter Katholik bleiben , wenn sich Dies nur irgendwie mit den
piemontesischen Planen vereinen ließ . Für Graf Cavour war
es ein Donnerschlag , ein Blitz aus heiterm Himmel . Er
eilte sogleich von Turin auS herbei , kam aber bereits zu spät .
II kalt extröwemont oirsuä ( „ es ist äußerst warm " ) , sagte der
Kaiser zu ihm , wischte sich den Schweiß vom Gesicht und
schwieg . Graf Cavour faßte sich das Herz , zu fragen , ob mit
der Abtretung der Lombardei auch die beiden Festungen Pes -
chiera und Mantua in die Hände Piemonts übergehen würden .
Der Kaiser antwortete Nichts , als : reZsräer Ir carte ! Das
hieß , es ist unmöglich , Oesterreich die natürliche Grenze der
ihm verbleibenden Besitzungen in Italien zu nehmen . Dies
war der Abschied von Graf Cavour . Dieser wendete sich an
seinen König und rieth ihm , das Geschenk oder die Abfindung
mit der Lombardei nicht anzunchmen , um die nationale Sache
Piemonts nicht in den Augen Europa ' s , in den Augen Ita¬
liens zu Verfälschen . Doch der König wollte die „ armen
Lombarden , die ihm so dringend entgegengekommen waren "

,
nicht zurückweisen . Er könne sie nicht verlassen , meinte er ,
er müsse die Lombardei annehmen . Es blieb kein Ausweg ,
Graf Cavour mußte abtreten , denn — Frankreich wollte seine
Verbindung mit der Revolution nicht fottführen , und Pie¬
mont konnte es nicht , wenigstens nicht offen .

Ist nun aber durch den Frieden eine wirkliche Umkehr ge¬
gründet ? Darauf kommt für Deutschland Alles an . Alles
hängt davon ab , ob sich Frankreich und Oesterreich definitiv
verständigen darüber , daß sie im Nothfall Piemont zwingen ,
seine revolutionäre Politik aufzugeben , die es in gemüthlich -
ster Weise nach wie vor fortsetzt . Zunächst ist das Ministerium
Lamarmora nichts als eine Fortsetzung der Cavour ' schen Poli¬
tik . Eine neue Revolution soll nun eingelcitet werden , selbst
wenn es darüber abermals zum Krieg käme , daran ist kein
Zweifel . Man will durch die Volkswahlen in den Kommu¬
nen eine konstituirende Versammlung schaffen , welche der vor¬
ausgehenden Erklärung der provisorischen Negierungen und
der bearbeiteten Kommunen beitreten soll gegen die legitimen
Herrscher , die man für abgesetzt erklärt ; man will die Annera -
tion an Piemont erzwingen , die bereits von den Munizipali¬
täten ausgesprochen ist ; man ruft das gegen Oesterreich ein¬
geschulte Heer auf , unter den Waffen zu bleiben , um das Volk
und das Vaterland zu befreien , und proklamirt eine Liga der
abgefallenen Länder , Toscana ' s , Modena ' s , der Legalionen
und Parma ' s , zu diesem Zweck . Durch die piemontesische
Presse , wie durch die Handlungen der piemontesischen Kom¬
missäre wird dieser neue Feldzug gegen Oesterreich öffentlich
eingeleitet , während die piemontesische Regierung die bewaff¬
nete Macht in voller Stärke erhält und an die Grenze der re -
volutionirten Länder verlegt . WaS hilft eS da , wenn auch
wirklich in Paris an die Abgesandten jener provisorischen Re¬
gierung der gute Rath ertheilt wird , sich der Rückkehr der
legitimen Herrscher nicht zu widersetzen ? Glaubt man in
der That dadurch den piemontesischen Machinationen entgegcn -
wirken zu können ?

Es gibt nur einen Beweis der Umkehr für die Gegenwart
und die Zukunft ; dies ist der , daß sich der Kaiser der Fran¬
zosen mit dem Kaiser von Oesterreich über die zu schaffende
Rechtsbasis in Italien verständigt , daß er sie Piemont auf -

nöthigt , wenn es die Lombardei behalten soll , und daß Frank¬
reich mit Oesterreich die Garantie der Rechtsbasis über¬
nehme , die von Rußland und England , zuletzt auch von Preu¬
ßen aufgegeben war ."

Deutschland .
-j- Karlsruhe , 13 . Aug . Ihre Maj . die Kaiserin -

Mutter von Rußland sind heute Nachmittag hier an -

den herrlichen Sonnenaufgang , nachdem ich bereits vor zwei Stun¬

den meine Morgenpromenade begonnen hatte und eben im Begriff
war , nach Hause zurückzukehren . " ( Fortsetzung folgt .)

— St . Gallen , 10 . Aug . Das „ Tagbl ." erzählt folgende
traurige Begebenheit : Montag Nachts um halb lü Uhr hat im

Buchenthal , Gemeinte Tablat , eine fröhliche Hochzeitsfeier ein

sehr trauriges Ende genommen . Der seit mehreren Jahren bei Hrn .
Graf imBuchenthal in Dienst gestandene Johann Eigen wann von
Waldkirch wurde Montags mit Jungfer Anna Katharina Graf von

Speicher , wohnhaft gewesen in Wittenbach , getraut . Freudenschüffe
empfingen daS junge Paar , als es Abends von der Hochzeitsfahrt heim -

kehrte . Kaum hatte sich aber dasselbe nebst mehreren eingeladenen
Gästen zum Mahl gesetzt , als plötzlich in der Nähe des Hauses , von der
Brücke auS , eine Kugel abgefeuert ward , die durch das Fenster und dem

jungen Mann in den Rücken , von da durch die Halsröhre drang , und
dann noch der Schwiegermutter desselben lebensgefährliche Verletzungen
am Hals beibrachte . Eigenmann hauchte nach wenigen Minuten sein
Leben aus . Den Schrecken der Gäste und voraus der jungen Frau kann

man sich denken . Auf den Gemüthszustand der Letzter « soll der Vorfall
einen betrübenden Einfluß auSgeübt haben , so daß sie irrsinnig sei . Der

Umstand , daß in so geringer Entfernung vom HauS und mit einer Kugel

geschossen worden , läßt leider auf vorsätzlichen Mord schließen . Die so¬

fort eingeleitete Untersuchung wird hoffentlich den Thätcr und seine Be¬

weggründe zu ermitteln vermögen . Im Publikum verlautet , daß Eifer¬

sucht die Ursache der Frcvelihat sei. Zweimal soll das Gewehr versagt

haben und erst beim dritten Mal der Schuß loSgegangen sein . Eigen¬
warm war von Allen , die ihm kannten , als ein thätiger , wackerer Mann

geschätzt .
'

gelangt , haben Ihrer König !. Hoheit der verwittwcten Frau
Großherzogin Sophie einen Besuch abgestaltet , und als¬
dann die Reise nach Baden fortgesetzt .

* Karlsruhe , 13 . Aug . Das heute erschienene Regie¬
rungsblatt Nr . 38 enthält eine Bekanntmachung des großh .
Ministeriums des großh . Hauses und der auswärtigen Ange¬
legenheiten : Den Abschluß einer Uebereinkunst mit der Schweiz
wegen der zollamtlichen Abfertigung auf dem Bahnhöfe zu
Waldshut betreffend .

O Karlsruhe , 13 . Aug . Die Alterthümerhalle
ist um ein sehr bemerkenswerlhes Stück reicher geworden . Es
ist eine zinnerne Prunkschüssel mit dem Bildnisse
des Herzogs Eberhard von Württemberg . Die
Platte trägt in der Mitte das Bildniß des Herzogs Eberhard
im Bart , des ersten Herzogs von Württemberg ( geb . 1445 ,
gest. 1496 ) und Gründers der Universität Tübingen . Der
erhöhte Rand der Platte zeigt oben die 7 freien Künste : Gram¬
matik , Rhetorik , Dialektik , Arithmetik , Geometrie , Musik und
Astronomie , und um das Bildniß des Herzogs die 4 Elemente :
Wasser , Luft , Feuer und Erde . Die Sinnbilder sind in weib¬
lichen Gestalten , meistens nackt, dargestellt , alle rn sehr voll¬
endeter Kunst nach dem französischen Reaaissancestyle , und noch
ganz gut erhalten . Das Geschirr kam mit anderen Gegen¬
ständen aus Wüntenberg in den Besitz einer Familie F u ch s
zu Dievelsheim , Amts Breiten , welche im Verlaufe der Zeit
durch Schafhandel zu großem Reichthum gelangte . Die Letzte
dieses Namens ist nun gestorben , und aus ihrem Nachlasse hat
ein Kupferschmied aus Breiten die Prunkschüssel mit anderen
Zinngeräthen zum Umgießen ersteigert . Zum Glück erkannte
dieser aber den höhern Werth der Schüssel , und zeigte sie dem
Hrn . Professor Wettach zu Bretten , welcher in dankens -
werther Welse und in richtiger Erkenntniß des alten Kunst¬
gegenstandes denselben sofort an den Hrn . Konservator der
Kunstdenkmale und Alterthümer , Hrn . v . Bayer , hieher
brachte . Auf diese Weise kam die Platte durch Kauf in das
Eigcnthum der großh . Altenhümerhalle .

X Karlsruhe , 12 . Aug . Im Anschluß an frühere bezüg¬
liche Mittheilungen dieses Blattes geht uns das Nachfolgende
zu : DaS Karlsruher Komitee des badischen
Frauenvereins hat , sicherm Vernehmen nach , vor kurzem
eine weitere Sendung an Geld und Naturalien zur Verwen¬
dung für dir Verwundeten der österreichischen Armee nach
Innsbruck abgehen lassen , bestehend in 900 st . Geld und einer
großen Anzahl Hemden , Unterhosen , Socken , Bettzeug , Lein¬
wand rc. , worunter die dem hiesigen Komitee in letzter Zeit von
den Amts - beziehungsweise Ortsvereinen zu Achern , Eberbach ,
Engen , Haslach im Kinzigthal , Ladenburg , Müllheim , Neckar¬
bischofsheim , Nonneuweicr , Philippöburg , Sinsheim , Villin -
gen rc. für die verwundeten österreichischen Krieger zugekom¬
menen Gaben an Geld und Naturalien begriffen sind . Das
Komitee der hiesigen Vereinsabtheilung hat sofort die Samm¬
lung für die Verwundeten der österreichischen Armee einge¬
stellt , da der Bedarf an Charpie und Verbandzeug nach ein -
gctroffener Nachricht aus Innsbruck reichlich gedeckt ist , dem
Bedarf an Weißzeug durch die in letzter Zeit von hier und von
vielen andern Orlen abgegangenen Sendungen wohl auch ge¬
nügt sein dürfte , und was die Geldunterstützung betrifft , der
inzwischen an verschiedenen Orten unseres Großherzogthums
in großem Umfang eingetretene Wetterschaden zur Linde¬
rung der Nolh im eigenen Lande auffordert . Dem § . 1 deS
Nachtrags zu den Statuten des badischen Frauenvereins ent¬
sprechend , wonach derselbe , ungeachtet der geänderten Verhält¬
nisse , fortbesteht , und sich den Zweck gesetzt hat , zur Linderung
von Nothständen , wann und wo sich solche im Großherzog¬
thum zeigen , zu wirken , hat das hiesige Komitee zunächst . sein
Augenmerk auf den im Amtsbezirk Offenburg durch
Wetterschaden cingctrctenen Nothstand gerichtet .

Auf Anregung Ihrer König !. Hoheit der Großherzogin
Luise wurde von dem hiesigen Komitee , welches den Kceis -
und Landesverein vertritt , der Beschluß gefaßt , zur Unter¬
stützung der Bedürftigsten der durch das Unge¬
witter Beschädigten im Amtsbezirk Offenburg
die Summe von 500 fl. aus dem bereits gebildeten Landes -
Unterstützungsfond zu entnehmen und ohne Verzug nach Of¬
fenburg abzusenden . Ferner beschloß das Komitee als Ver -
einsabiheilung für Karlsruhe , den vollen Ertrag der hiesigen
Sammlung für den Monat August dem gleichen Zweck zuzu¬
wenden , und es wurde in diesem Sinn an die Mitglieder des
Vereins und die Sammlerinnen ein Aufruf durch das hiesige
Tagblatt erlassen . Auch an die übrigen Vereine des Mittel¬
rheinkreises soll dem Vernehmen nach von hier aus die Einla¬
dung ergehen , zur Unterstützung der Bedürftigsten im Amts¬
bezirk Offenburg nach Kräften beizutragen , und man darf bei
der freundlichen Theilnahme und wirksamen Unterstützung ,
welche die Gründung und rasche Organisation deS badischen
Frauenvereins gefunden hat , sich der Hoffnung hingeben , daß
der Aufruf offene Herzen finden werde .

Ist das Unglück , welchem der Verein nun zunächst seine
Theilnahme widmet , tief zu beklagen , so liegt anderseits ein
großer Trost darin , daß ein in der Organisation vollendeter
Verein besteht , welcher bei gemeinsamem Handeln Großes
erreichen wird , und es ist nur zu wünschen , daß diesem zum
Wohle Vieler bestehenden Verein jene warme Theilnahme
dauernd gewidmet wird , die ihn beim Entstehen allseitig
begrüßte , so daß , wenn es gilt , Hilfe zu bringen , nicht erst
neu organisirt und geschaffen werden muß , sondern ein geglie¬
dertes Ganzes schon fertig dasteht , welches nur seine einzelnen
Theile in Thätigkeit setzen darf , um rasch und wirksam zu hel¬
fen . Ein Hauptaugenmerk wird deßhalb darauf zu richten
sein , daß der Verein im großen Ganzen und den einzelnen
Abtheilungen fortwährend in der geschaffenen Organisation
verbleibt , und wenn auch längere Zeit kein Anlaß vorhanden
sein sollte , Unterstützungen zu gewähren , dennoch nicht ermü¬
det , auch die etwa spärlicher fallenden Beiträge fleißig zu sam¬
meln ; beim Eintritt eines Nothstandes werden sich die vollen
Kräfte schon wieder leicht entfalten .

k . Mannheim , 11 . Aug . Es ist durch die Bemühungen
und das bereitwillige freigebige Entgegenkommen des hier le¬

benden k. k. österr . Rittmeisters a, D . Graf Friedrich v. Ber -
lichingeu - Rossachder Hoffnung Raum gegeben , daß das
Grabmahl seines Ahnen , des Frhrn . Götz mit der eisernen
Hand , — in treuer Abbildung — in den Hallen der Karthau¬
ser - Kirche zu Nürnberg seine Aufstellung erhalten werde .
Schon hat der Vorstand des Germanischen Museums durch
seine hiesige Agentur deßfallsige Verbindung mit dem Grafen
angeknüpft und einen geschickten Gypsformer bezeichnet , wel¬
cher zum Preis von 400 fl . zwei Abformungen des über 6
Fuß hohen Denkmals zu liefern zugesagt hat . Wäre es nicht
am Platz , daß einer der beiden Abgüsse von der Stelle für Er¬
haltung der Landesalterthümer erworben würde ? Es ist
zwar das Grabmahl nicht im Großherzogthum Baden errich¬
tet , sondern im ehemaligen Cisterzienser -Kloster Schönthal ,
der Stiftung der Berlichingen ' schen Geschlechter , wo die mei¬
sten Mitglieder desselben ihre Grablege gefunden haben .
Allein Götz von Berlichingen gehörte demjenigen Gau an ,
welcher jetzt eine der reizendsten Gegenden Badens bildet , dem
schönen Neckarthal , in welches noch theilweise erhalten daS
Schloß Hornberg über Weinhalden herabblickt , das Leheugut
und der längere Wohnsitz des kampflustigen Ritters . Deß¬
halb würde gewiß der Abguß deS Denkmals der großh . Alter -
thumShalle zu Karlsruhe zu besonderer Zierde gereichen , zu¬
mal der Name des Formers , der für das Germanische Museum
schon vielfach beschäftigt war , für eine künstlerisch vollendete
Abbildung bürgt .

chj: Freiburg , 12 . Aug . Seit wenigstens das äußere
Waffengeklirr aufgehört hat , ist die vorher ängstlich zurückge -
haltcne Wanderlust in potenzirtem Grade hervorgcbrochen .
Der Verkehr auf unserer Eisenbahn , namentlich auf
dem Abendschnellzug in die Schweiz , ist so stark , daß nicht sel¬
ten Verspätungen eintreffen ; statt der vorgcschriebcnen sechs
Wagen sind jetzt zehn bis zwölf Wagen gewöhnlich ; jüngst
kam ein Schnellzug mit dreizehn Wagen an . Ohne Zweifel
wird sich der Verkehr noch steigern , wenn die kürzere Linie
Waldshut - Zürich mit dem 18 . d. M . eröffnet sein wird ; über¬
haupt wird der weitern Linie Zürich -Olten - Basel eine empfind¬
liche Konkurrenz entstehen , welcher eine Rheinthalbahn auf
dem linken Ufer nicht abzuhelfen vermöchte , so lange bei
Basel keine Eisenbahn -Brücke steht , während die Linie Walds¬
hut -Zürich durch ihre natürliche Lage eine solche ist , daß sie
gegen jede Seite hin sicher steht . — Auch in unserer Stadt
wird es wieder jeden Tag lebhafter , und der herrliche Schloß »
berg findet täglich mehr fremde Gäste . — Die Vorlesungea
an der Universität sind fast alle geschloffen und haben
schon viele Museosöhne unsere Stadt verlassen .

Näheresaus der Ausschuß - Sitzung mit , in welcher über
den Völ k' schen Antrag , Bundesreform betreffend , Be -
rathung gepflogen wurde . Der Referent , Or . Paur , brachte
einen Antrag ein , der dahin ging : „ Se . Maj . der König
wolle . . . durch Seine Regierung dahin wirken lassen , daß
die Reform der Bundesverfassung von den deutschen Regie¬
rungen zum Gegenstand ihrer Berathungen gemacht werde . "
ür . Bölk will im Fall der Nichtannahme seines Antrags
dem dcs Abg . Paur beitreten , bleibt aber vorerst bei seinem
eigenen stehen , wornach der König durch die Regierung dahin
wirken lassen möge , „ daß die Reform der deutschen Bundes¬
verfassung wieder anfgenommcn und durch Schaffung einer
starken Zentralgewalt mit Vertretung der deutschen Nation
bei derselben bethätigt werde ." Präsident Graf Heg¬
ne n b e r g « D ur stellt den Antrag , den Völkffchen Antrag
abzulehnen und der Kammer vorzuschlagen , sie möchte an den
König die Bitte richten , „ Höchstderselbe möchte durch die
Staalsregierung den gegenwärtig möglichen Reformen der
bestehenden Bundesverfassung erneute Anregung , dabei aber
auch den mehrfach von segensreichen Erfolgen begleiteten Ver¬
such zur Einigung einzelner Bundesregierungen über Gegen¬
stände der Gesetzgebung und Verwaltung erneute Aufmerksam¬
keit zuwcnde » zu lassen geruhen ."

Der k. Staatsminister des Aeußern , Frhr . v . Schrenk
führte aus : daß er in den jüngsten Ereignissen keinen zurei¬
chenden Grund für Stellung des beantragten Wunsches wahr¬
nehmen könne , indem nicht die Mangelhaftigkeit der Grundge¬
setze des Bundes , sondern der Nichtvollzug derselben zu den
Erscheinungen geführt habe , welche den Anlaß zu den Anträ¬
gen gegeben . Er verkenne nicht , daß die Bundesverfassung
weiterer Entwicklung fähig sei, erachte dieselbe aber in der in
den Anträgen bezeichneten Richtung und insbesondere unter
den damaligen Verhältnissen für unausführbar . Es scheine
ihm , daß an die Regierung keine Wünsche gebracht werd en
sollten , deren Unausführbarkeit im voraus zu erkennen , sei.
Auf Veranlassung des Or . Lauck wurde , unter Zustimmung
deS Referenten , dem Schlußpetitum in seinem Antrag die
Worte „ für Gesammtdeutschland "

beizufügen beantragt , so
daß der Schlußsatz zu lauten hat : „ daß die Reform der Bun¬
desverfassung für Gesammtdeutschland von den deutschen
Regierungen wieder zum Gegenstand ihrer Berathungtn
gemacht würde ." Der zweite Präsident , vr . Weis ,
stellte , auf den Fall , daß keiner der bis jetzt vorliegen¬
den Anträge eine Mehrheit erhalte » sollte , den Antrag
aus Vorschlag einer motivirten Tagesordnung in Aus¬
sicht. Nachdem in umfassender Diskussion die sämmtliche »
Anträge besprochen worden waren , setzte der Hr . Vorsitzes
zunächst den Antrag des vr . Bölk zur Abstimmung auS , ' .vor¬
auf derselbe mit 8 gegen 1 Stimme abgelehnt wurde . Der
Antrag des Hrn . Referenten wurde hierauf mit 6 gegen 3
Stimmen angenommen , und hiernächst die ober , berührte
Modifikation des vr . Lauck zu dem Antrag des Hr n . Referen¬
ten mit 7 gegen 2 Stimmen zum Ausschußbeschl »^

'
erhoben .

s-s- Frankfurt , 12 . Aug . Der Bund es tag hat ge¬
stern seine letzte Sitzung vor den Ferien geilten , daS ist im
Grunde Alles , was sich von dieser Litzur .g c

'
läßt , und

schon haben , die Mitglieder des Ferieno .^ schliffrs ausgenom¬
men . fast sämmtliche Gesandten den Staub Frankfurts von
ihren Füßen geschüttelt . Dagegen wimmelt es seit den letzten

es A em e wahre Völkerwanderung ;Alles scheint nachholea zu wollen ., was in den ersten Sommer-



Monaten hat versäumt werden müssen . — Heute Abend trifft
mit einem Ertrazug die verwittwete Kaiserin von
Rußland aus Wiesbaden hier ein , um nach Jnterlaken
weiter zu gehen . — Gestern waren , seit mehreren Tagen zum
ersten Mal , die Soldaten nicht mehr in die Kasernen konsig -
nirt und sofort haben die Straßenraufereien von
neuem begonnen . Es wird zur Herstellung der Ruhe kaum
etwas Anderes übrig bleiben , als ein wenigstens theilweiser
Wechsel der Besatzung .

Büdingen , 9 . Aug . ( Han . Z . ) Der in der Schlacht
von Solferino verwundete und in französische Gefangenschaft
gerathene Erbprinz Bruno von Isenburg - Büdingen
ist hier bei seinen Eltern eingetrvffen , und seine Ankunft wurde
durch verschiedene Festlichkeiten gefeiert .

RüdeSheinr , 8 . Aug . ( Rhein . Bgrfd .) Wegen der kürz¬
lich bei Aßmannshausen ausgeführten Mordthat
wurden gestern 17 Zeugen nach Hanau vorgeladen , wo sie am
13 . Vormittags zu erscheinen haben . Demerkcnswerth ist
noch , daß gestern an dem Platze der schaudervollen That , wo
die Unglückliche enden mußte , ihre fünf Schlüssel in einem
Bunde zusammen aufgefunden wurden , was vielleicht zur
schnelleren und klaren Ermittlung des Thatbestandes beitragen
wird .

x Koblenz , 1l . Aug . Nachdem die Truppen ihre
Garnisonen wieder bezogen , sind nun auch die sämmtlichcn
Kriegsreserven entlassen ; dagegen werden einige Kategorien
dienstpflichtiger junger Leute aus den letzten Jahren einge -
zvgen , eine Maßregel , die mit der Reorganisation der Land¬
wehr in Verbindung steht . — Nachdem am gestrigen Tage
in unserer Gegend wieder ein reichlicher Regen gefallen , der
auch am Niederrhein die Fluren erquickt hat , sind alle Be¬
denken , die man wegen der noch im Felde befindlichen Früchte ,
besonders wegen der Kartoffeln hegen mußte , glücklich besei¬
tigt . Auch dem Weinstock ist der Regen sehr zu Statten ge¬
kommen ; erwirb nicht verfehlen , die Reife der Trauben zu
beschleunigen , die schon weich und klar zu werden anfangen ,
was somit gegen 14 Tage früher , als in den beiden letzten
Jahren der Fall ist.

Aus Mecklenburg , 10 . Aug . ( N . Pr . Z .) Die Nach¬
richt , daß das Ministerium auf den Antrag der Landstände in
der B a um garten

' schen Sache bereits eine Antwort ertheilt
habe , ist völlig unbegründet .

Hamburg , 11 . Aug . Die erbgesessene Bürgerschaft hat
mit überwiegender Majorität sämmtlicher fünf Kirchspiele die
Verfassung angenommen . 578 Virilstimmen dafür , 153 da¬
gegen .

Berlin , 11 . Aug . Die „ N . Pr . Ztg . " bringt Näheres
über die Krankheit des Königs . Sie schreibt : „ Wie
verlautet , hatte er in den letzten Tagen vor der Erkrankung
mehrere längere Spaziergänge während der Mittagsstunden
unternommen . Möglich , daß eine Erkältung bei Einnahme
des Thees am Sonntag Abend in der Muschelgrotte stattge¬
sunden , da bald darauf der König sich niederlegen und ein
Aderlaß angeordnet werden mußte , wie das gestern veröffent¬
lichte Bulletin mittheilt . Gestern Nachmittag gegen die dritte
Stunde war , wie das „ Pr . Bolksbl . " erfährt , die Befürchtung
für das Leben des Königs auf ' s höchste gestiegen . In der
Friedenskirche wurde gestern Abend durch den Hofprediger
Heym eine Fürbitte für die Genesung gehalten . Um diese
Zeit scheint sich das Befinden des Kranken wenigstens etwas
gebessert zu haben . — Nach telegraphischen Nachrichten soll
am 9 . in Tilsit ein großes Feuer , und zwar an mehreren
Punkten der Stadt zugleich , ausgebrochen scin . — Oester¬
reich hat gegen Preußen den Wunsch ausgesprochen , in den
Paßkarten - Verein eintreten zu wollen , jedoch nur unter
der Bedingung , daß es ihm gestattet werde , seine Paßkarten
ja der kaiserlichen Staatsdruckerei anfertigen zu lassen , wäh¬
rend bis jetzt Preußen für sämmtliche , dem Paßkarten -Verein
beigetretene deutsche Staaten die Formulare zu diesen Legiti¬
mationspapieren lieferte . Preußen hat diesen Antrag Oester¬
reichs unterstützt .

Gotha , 9 . Aug . ( N . Pr . Z .) Gestern Abend wurde plötz¬
lich der Leibarzt unseres jetzt zu Reinhartsbrunn residirenden
Herzogs nach diesem Schloß berufen , und zwar in Folge eines
Unglücksfalles , der sich einige Stunden von letzterem zugetra¬
gen . Graf von Erbach , welcher als Gast bei der her¬
zoglichen Familie seit einigen Tagen verweilt , hatte sich näm¬
lich mit dem Herzog auf den Anstand begeben . Durch eine
unbekannte Veranlassung ging das Gewehr des Grafen los
und die Kugel durchbohrte ihm den Arm . Der Leib¬
jäger des Grafen stand auf einem höhern Platz , doch in unmit¬
telbarer Nähe seines Herrn , und es traf auch ihn die Kugel
in den Arm , so daß der Knochen zersplitterte .

Wie « , 10 . Aug . Man schreibt dem „ Fr . I ." : Die
Ministerkrisis ist zu Ende . Graf Leo Thun soll
gestern bereits den Eid als Minister des Innern abgelegt
haben und das Ministerium für Kultus und Unterricht an
seinen Schwager , den Grafen Clam , Statthalter in Krakau ,
abgegeben haben .

Innsbruck , 4 . Aug . ( A . Z .) Bis jetzt sind im Ganzen
beiläufig 8000 Verwundete augelangt , von welchen aber
1900 weiter nach Salzburg transportirt werden konnten , und
250 bereits als vollkommen genesen in ihre Regimenter ge¬
sandt wurden . Schon oft hat man in den öffentlichen Zeitun¬
gen der großmüthigen Spenden erwähnt , welche vom In - und
Ausland für die kranken und verwundeten Militärs an Char -
pie , Verbandzeug , Leibwäsche , Cigarren und Geld rc. hieher
gelangt sind . Diese Sendungen sind massenhaft , und beur¬
kunden von Seite des Auslandes die wärmsten Gefühle für
unser heldenmüthiges Heer . Die Vereine von Bayern , be¬
sonders von München , Augsburg , Würzburg , Fürth , dann die
Vereine von Württemberg , Großherzogthum Baden , von
Nassau rc . haben sich in Werken der Liebe überboten . Es
ist der k. k. Sanitätskommission , bei der unglaubliche »
Menge der Geschäfte , wohl nicht möglich , jedem Geber und

Wohlthäter besonders schriftlich zu danken ; doch wird im hie¬
sigen Landesblatt gewissenhaft jede an die obengenannte Kom¬
mission gelaugte Sendung veröffentlicht ; darum muß sich die¬
selbe beschränken , Len tiefgefühlten innigsten Dank allen edlen
Wohlthäter » des Inlandes und unserer freundlichen Nachbar¬
staaten auf ' s wärmste hier auszusprechen . Die eingegange¬
nen Geldbeträge werden in der Regel zur Vertheilung an die
durch Verwundung erwerbsunfähig gewordenen Krieger , wenn
sie nach erfolgter Genesung in ihre Heimath zurückgehen , be¬
stimmt . Rührend ist die Dankbarkeit der so schwer geprüften
Soldaten ; jede , ja die kleinste Gabe genügt , ihnen oft unter
den heftigsten Schmerzen ein Lächeln der Freude zu entlocken .

Schweiz .
Bern , 12 . Aug . ( A. Z .) Die HH . Dubs , Colloredo und

Frei -Herosee toastirten bei dem gestrigen Diner mit einander ;
Hr . v. Bourqueney hat zu einem Banket auf den Napoleons¬
tag eingeladen .

Italien .
T Florenz , 11 . Aug . Die Minister und die Deputirten

begaben sich heute Morgen in die Kathedrale , um den Segen
des Himmels auf die Arbeiten der Versammlung herabzurusen .
Die Versammlung beschäftigt sich mit der Prüfung der Voll¬
machten . Die ganze Stadt ist voll von Anschlägen , auf wel¬
chen zu lesen ist : „ Es lebe Victor Emanuel , unser König !"

Frankreich .
* Paris , 12 . Aug . Der Kaiser empfing heute in

St . Cloud den persischen Gesandten . — Wie der „ Patrie " aus
Cochinchina , 14 . Juni , geschrieben wird , hätten die Anna -
miten den Wunsch geäußert , Unterhandlungen zu eröffnen
und Frieden zu schließen . Diese Nachricht wurde "im franzö¬
sisch -spanischen Lager um so freudiger aufgenommen , als man
wegen des italienischen Kriegs nur wenig auf Verstärkung
hoffte . — Graf v . Grammont ist nach Rom zurückgekehrt .
— Man versichert , daß die zu St . Maur lagernden Trup¬
pen am 17 . Morgens nach ihren resp . Garnisonen abgehen
werden . — Der Ausweis der Bank von Frankreich er¬
gibt Fo.lgendes : Z » genommen haben der Baarvorrath
um 67i/z Millionen , die Billete im Umlauf um 1 '/ , Mill . ,
die laufende Rechnung des Staatsschatzes um 2 '/r Mill . A b-
genommen haben die Wbrthschaftcn im Portefeuille um
68 /̂4 Mill . , die Vorschüsse auf Werthschasten um 70 '/z
Mill . , die Pcivatrechnungen um 71 ^/z Mill . — Börse .
Baisse . 3proz . 69 .25 . Cred . Mob . 837 . 50 .

Paris , 13 . Aug . ( T . d. Sch . M .) Der Kaiser hat
den Prinzen von Oldenburg und den Marquis Merli
empfangen , welcher zweiBriefe des Großherzogs Leopold
Ferdinand von Toscana überreichte .

Großbritannien .
* London , 10 . Aug . Ueber die letzten Parlaments¬

verhandlungen ist schon berichtet worden . Wir wollen
hier nur Einiges über denjenigen Theil der Debatte nachtra¬
gen , der sich auf die famosen , zuerst durch das „ Mainz . Journ . "
bekannt geworbenen Bermittlungsvorschläge bezog .
Lord Elcho fragt im Unterhause , ob es wahr sei , daß die
sieben Punkte später zudrei oder vier eingeschmolzen und
vom französischen Gesandten seinen zwei edlen Freunden vor¬
gelegt wurden ; daß diese sie ohne Wissen des Kabinets an -
nahmen , und daß das Kabinet auf den folgenden Tag zur Er¬
wägung jener Punkte berufen wurde , während mittlerweile die
Kaiser von Oesterreich und Frankreich Frieden schlossen ? Lord
I . Russell : „ Es ist nicht wahr ! " ( Hört ! Hört !) Lord
Elcho fährt fort : Dann sei er falsch berichtet ; aber keinem
Zweifel könne es unterliegen , daß Graf Walewski in seiner
Depesche vom 30 . Juni die Ansichten und Wünsche der eng¬
lischen Regierung als mit denen Frankreichs identisch bezeichnet « ,und die französische Regierung werde man doch nicht neutral
nennen wollen . Lord I . Ruffell : DaS „ Blättchen Papier
des Grafen Persigny " habe er , mit Sanktion des gan¬
zen Kabinets , dem österreichischen Gesandten gegeben ;
mit dem preußischen und russischen Gesandten habe er kein
Wort darüber gesprochen . Dem österreichischen Gesandten
sagte er , daß er keine Meinung über die französischen Vor¬
schläge aussprechen könne . Aber der Gesandte Oesterreichs
fragte , was England beschließen würde , falls — obgleich dies
unwahrscheinlich sei — Oesterreich auf die Unterhandlungen
eingehen wollte ? Darauf erwiederte er , daß England bereit
wäre , sich als Vermittler oder in einer andern , Oesterreich an¬
genehmen Eigenschaft anzubieten . Auch wollte er , wenn der
österreichische Gesandte damit einverstanden wäre , die Ge¬
sandten Preußens und Rußlands von den Vorschlägen in
Kenntniß setzen. Er hielt es für Pflicht , Oesterreich anzuzei¬
gen , daß ein Friede unter den vorgeschlagenen Bedin¬
gungen möglich war ; denn hätte er die Anzeige unter¬
lassen und Oesterreich sich nach dem Fall von Verona , Pes -
chiera und Venedig zur Annahme schlechterer Punkte gezwun¬
gen gesehen , so wäre er mit Recht streng getadelt worden .
( Hört ! Hört !) Dies war am Mittwoch . Am Sonntag
wurden dem Premier vier Punkte von dem französischen Ge¬
sandten vorgelegt , mit der Bitte , diesen neuen Vorschlag der
österreichischen Regierung zu empfehlen . An demselben Abend
jedoch schrieb ihm Graf Apponyi , daß die kaiserl . Regierung
die am Mittwoch mitgetheilten Punkte ganz unannehmbar
finde . Da nun die vier Punkte im Wesentlichen , wenn auch
nicht dem Grade nach , auf Dasselbe hinausliefen , wie die erster »
Vorschläge , so beschloß der Ministerrath , die österreichische
Regierung damit nicht mehr zu behelligen .

Im Oberhaus bemerkte Lord Glanville auf eine An¬
frage Lord Normanby 's ebenfalls , daß die Uebermittlung des
besagten „ Blättchens Papier " an Oesterreich durch das g e-
sammte Kabinet beschlossen worden sei.

London , 11 . Aug . Der Großfürst Konstantin von
Rußland hat heute der Königin einen Besuch abgestattet . —
Die „ Times " äußert sich entschieden gegen die Politik des
Kaisers Napoleon und spricht sich gegen die Betheiligung Eng -

! lands an rinem Kongresse aus .

Vermischte Nachrichten.
— Freiburg , 11 . Aug . Es wird der „Frbgr . Ztg . " mitge -

theilt , daß der Patriotische Hilfsverein sich an das Kommando de «
k. k. Regiments v. Benedck wendete mit der Anfrage , ob die
Musik desselben die Erlaubniß erhalten würde , in unserer Sänger -
Halle ein Konzert für dieHagelbeschädigten geben zu dür¬
fen . Der Hr . Oberst soll eine sehr bereitwillige Rückantwort dem
Vereine haben zukommen lassen .

— Berlin , 1 l . Aug . Die letzten Tage der vorigen Woche brach¬
ten verschiedene Opfer verfehlter Spekulationssucht . Der Partikulier
Penno , der zuerst sein eigenes Vermögen und dann für Rechnung
einer begüterten Dame ca. 30,000 Thlr . in Börsenspekulationen ver -
loren hatte , zog sich sein Mißgeschick dergestalt zu Gemüth , daß er den
Verstand verlor und zur Charite gebracht werden mußte . Bor der Ab -
führung dahin verlangte er Schreibmaterialien , um den Papst um Ver¬
gebung seiner Sünden zu bitten und dem Regenten die Lieferung der
Armeebedürfnisse für die Hälfte des bisherigen Kostenpreises anzubieten .

— fEin treuer Regiment « hundO Am 3 . d . M . ist da «
Infanterieregiment König von Hannover in Innsbruck eingetroffen .
Dieses schöne Regiment hat auch die Schlacht von Solferino mitge¬
macht und in derselben auf das tapferste sich gehalten . Seine be¬
rühmte Musikbande behauptet ebenfalls fortwährend ihren alten
Ruhm . Bei dieser Gelegenheit — schreibt die „Schützenztg ." —
müssen wir doch eines alten Dieners gedenken , der durch 15 Jahre
treu und wacker im Frieden und Kriege , auf Paradeplätzen und
Schlachtfeldern dieser Mufikbande diente , und die große Trommel
durch zahllose Städte und Länder von Holstein bis Sardinien zog ,
nämlich des Regimentshundes . Derselbe diente , wie erwähnt , durch
15 Jahre in dieser Eigenschaft , nachdem sein Vorgänger , ein Neger ,
entlassen worden war , und machte die Feldzüge von 1848 und 1849 ,den Zug nach Holstein unter F . M .L . Legeditsch , und neuesten - den
Feldzug gegen die Franko - Sarden mit . In der Schlacht von Sol¬
ferino gerieth er in französische Gefangenschaft . Beim Vorrücken
gegen den Feind wurde ihm nämlich , wie erzählt wird , durch einen
Granatensplitter an seinem Trommelfuhrwerk etwas beschädigt , der
Hund wurde scheu , oder , wie die Soldaten ihm nachrühmen , er
stürzte sich in des Kampfes Wuth in die Feinde , daß er nicht mehr
aufgehalten werden konnte . Die Franzosen fingen ihn nun sammt
seiner Trommel ab und brachten ihn in Gewahrsam . Nach vier
Tagen erschien aber das treue Thier wieder im Lager von Verona ,wo er bald sein Regiment herauSgefunben hatte . Noch lag ihm um
den Hals der abgerissene Strick , welcher ihn fast zu erwürgen drohte .
Gegenwärtig befindet sich das treue Thier im Wcrbbezirk des Regi¬
ments , Theresienstadt in Böhmen , wohin er mit Transport gebracht
wurde , und wo » Zeitlebens noch das Gnadenbrot zu essen bekommt .
Der Hund zeichnete sich fortwährend durch musterhafte Ordnung und
durch Anhänglichkeit an die Soldaten , namentlich an die Mufik¬
bande , aus . Marschirte diese weg , war er in der Kaserne nicht zu
halten , und bald war er auf dem Platze , auf dem die Bande spielte ,bei welcher er dann auch gleich seinen Platz in der Nähe der großen
Trommel einnahm . Beim Marsche behauptete er seine Stelle , ohne
daß er geführt zu werden brauchte , knurrte sogar , wenn ein Baudist
vor oder hinter ihm nicht Distanz hielt , und dadurch ihm zu nahetrat . Der Hund war aber auch bei der Mannschaft allgemein be¬
liebt , und für seine Menage und seinen Sold wurde Pünktlich ge -
sorgt ; der Schinder von Pest - aber denkt vielleicht heute noch au die
Tracht Schläge , die er erhielt , als er den Hund , welcher gegen das
Gesetz ohne Maulkorb herumging , abgefangen hatte .

Deutsche Tonhalle .
Die auf da « achtzehnte Preisausschreiben de- Verein « rechtzeitig ein -

gekommenen l7 Sonaten für Violoncell und Klavier
haben wir bereits rinem der erwählten drei HH . Preisrichter vorgelegtund werden s. Z . den Ausspruch derselben auf diesem Weg bekannt zumachen nicht unterlassen .

Die Ergebnisse der noch auSstehenden Beurthetlungen der auf frühere
Vereinsausschreiben eingelaufenen 14 Nonette und 36 Streichquartettewerden baldigst angezeigt werden können ; hinsichtlich der 24 Kvmpofiiio -
ven der Operette „ der Liedesring " aber steht, wie natürlich , da - Ergeb -
niß erst in etwas späterer Zeit zu erwarten ; was wir , statt besondererAntwort auf mehrere Anfragen , hiemit bemerken .

Mannheim , 8 . August 1859 .
Der Vorstand .

Bekanntmachung .
Die öffentliche Ausstellung der Lotterie zu Gunsten unserer verwun -

deten , verkrüppelten , und kranken österreichischen Brüder in dem untern
Raume des Museum - wird kommenden Sonntag den 14. d. M .,
Nachmittags 3 Uhr , für das Gesammtpudlikum eröffnet werden . Dir
Ausstellung findet täglich Bormiitags 10 bis 12 Uhr und Nachmittag «
3 bis 7 Uhr statt , und werden für die ganze Dauer der Ausstellung im
Ausstellungslokale selbst weitere Gaben mit großem Dank angenommen
und Loose verkauft werden .

Der Tag der Berloosung selbst wird noch bekannt gemacht .
Karlsruhe , den 12 . August 1859 .

DaSHilf - komiter .

Marktpreise.
1 Karlsruhe , 12. Aug . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am 10. Aug .

wurden zu Mtttelpreiseu verkauft : 42 Malter Haber zu 5 ff. 25 kr.
Eingestellt wurde Nichts . Kunstmehl Nr . t ( per Maller pi 150 Pfund )
14 ff . 15 kr. ; Schwingmehl Nr . 1 13 ff. 30 kr. ; Mehl in drei Sorten
11 ff. - kr .

In der hiesigen Mehl - alle blieben aufgestellt . . 15,165 Pst, . Mehl .
Eingeführt wurden vom 4 . bi« 10. Aug. . . . 208,130 Pst, . Mehl .

223,295 Pfd . Mehl .Davon verkauft . 292,115 Pst ». Mehl .
Blieben ausgestellt . . 3l,180 Pft >. Mehl .

Für die durch Sturm und Hagelschlag Beschädigten in dem OberamtS -
bezirk Offenburg ( Aufruf m Nr . , 96 der Karlsruher Zeitung ) find betuns eingegangeu : 29 fl. 30 kr. Hiezu ferner von : « . v . K . 1 ff 10 krB . D . 2 L. . W . Mr . 2 fl . , G . M . S . 10 fl. 48 kr. Zusammen 45 ffl28 kr.

Expedition der Karlsruher Zeitung .

Verantwortlich er Redakteur r
vr. I . Her« . Kroenlein.



V.662. Karlsruhe. Den 12. d.,
* f * Nachmütags 2 Uhr , entschlief nach lSn-

^ geremLeidenLudwigHenking , Post -

osstzial a . D . , im 45 . Lebensjahre .
Karlsruhe , den 13. August 1859 .

Die Hinterbliebenen .
" Einladung .

Der badische Landesverein für
äußere Mission gedenkt , so Gott
will , am 17 . August sein Jahres¬
fest in Breiten zu feiern , wozu wir
die Freunde der Mission andurch ein -

laden , mit dem Bemerken , daß der

Gottesdienst in den beiden evangeli¬
schen Kirchen Vormittags 7 - 10 Uhr
beginnen wird .

Die Direktion des Vereins .
—

vM3 . Karlsruhe .

Montag den 15 . d . M . Große musikalische Abend -

unterbaltung , ausgefübrt von der Kapelle des k . k«

Ksterreich « Regiments Benedek aus Rastatt , zum

Besten dev Ovtenarrev Wettev-Be -
schädrate».

Anfang 6 Ubr . Eintrittspreis für die Person 12 kr.
Höhere Beträge werden mit Dank angenommen .
iXL . Bei zweifelhafter Witterung spielt die Musik

in der Halle und sind sämmtliche übrige Räum¬
lichkeiten für das Publikum geöffnet .

_ Ed. Be «.
D .680 . Karlsruhe .

Lehrlings -Gesuch .
Unter vortheilhastcn Bedingungen kann in einen

hiesigen Gasthof ein gesitteter junger Mensch von gu -

ter Familie als Lehrling sogleich eintreten . Wo ? sagt
die Expedition dieser Zeitung .

Il .664 . Eine gewandte Köchin wirs gesucht , welche
schon in Gasthöfcn gearbeitet hat und nnt guten Zeug¬
nissen versehen ist. Offerten nimmt die Erpedition
der Karlsruher Zeitung entgegen ._" ^ Lehrstelle -Gesuch.

Für einen Apothekerlehrling , welcher seit

— , j-2 Jahren in der Lehre war , wird eine andere
Lehrstelle gesucht . Das Nähere bei der Erpedition
der Karl sruher Zeitung ._

0 . 505 . Mannheim . Eine Lehr -

MDWWl » lingsstelle in einem Manufakturwaa -

ren - Geichäfte in Mannheim ist zu besetze» . Näheres
bei der Erpedition der Karlsruher Zeitung ._

0 .665 . Nr . 15504 . Ulm . Ein

_
mit bedeutender auf diesigem
Platze ist dem Verkaufe ausgesetzt , und ertheilt auf
ftankirte Anfragen nähere Auskunft das

CommWons-Comtoir von Schuttes .
0 .666 . Heidelberg .

Der Unterzeichnete hat stets zum Verkaufe an Hän¬
den und nimmt Verkaufsanzeigen entgegen von :

Schlössern , Herrschaftshäusern , Landsitzen , Ritter - ,
Hof - und Bauerngütern , Waldungen , Fabriken jeder
Art , Bergwerken , Apotheken , Mühlen , Gerbereien ,
Färbereien , Brauereien , Ziegeleien , Leimhülten , Re¬

staurationen , Gast - und Cafe - , sowie anderen Ge¬
schäfts - und Privathäusern , in jeder Größe und Lage .

Kommissionär und Güteragent ,
Mitt eldadgassc Nr . 7 in Heidelberg .

'
v .M . K arlsruhe .

schnell töotendeS , empfiehlt
Evnvadvn Haager .

Merkestel-Verkaus.
0 . 677 . Es ist « in Bierkessel , 13 Ohm haltend , zu

verkaufen . Von wem ? sagt die Erpedition der Karls -

ruher Zeitung .

0 .537. Karlsruhe .

Lagerfässer - Versteigerung
in Langenkandel in der

0 . 541 . Pfalz .
Samstag den 20 . August 1859 ,

Morgens 10 Ubr , werde » in dem SchulhauSkeller zu
Langenkandel 40 Stück ovale und runde , weingrüne ,
in Elsen gebundene Fässer von 6 bis zu 30 Ohm , zu¬
sammen 500 Ohm , gegen Baarzahlung öffentlich ver -

steigert ; wozu die Liebdaber eingeladen werden .

^ V. bt>9. Kippenheim .

zWcinversteigerung .
A Am Donnerstag den l8 . d. M .
« läßt Friedrich Jen ne von Kip -

_ » penheim Nachmittags 3 Ubr we¬

gen Wegzug seine sämmtliche » Weine sammt Faß

gegen baare Zahlung öffentlich versteigern : , 45 Ohm

1858r Wein , etwas Durbacher . Klmgelberger , Ober¬

länder , edel und gemischte Sorten , Kippenheuner ,
sämmtl ich rein gehalten ._ _ __^ - 0 .213 . Lahr .

Weinversteigerung .
Mittwoch den 17. August d. J .

- läßt Unterzeichneter Vormittags
» 10 Uhr in seiner Behausung 3-

biS 400 Odm verschiedene Sorten 1858r Landweine ,
dann l6 Obm Slingelderger , 20 Ohm Klevner und

20 Ohm Weißherbst , feines Durbacher l858er Ge -

wächs , in beliebigem Quantum öffentlich versteigern ;
wozu einladet ,

Lahr , den 2. August 18o9 ,
Hrvedr . Bucherev ,

Gastwirt - zum Apfel .

Das Dank - und Wechselgeschäst von
Veit D. SomdurKsr ,

bisher Eck der Langen- und Kronenstraße Nr . 24 ,
befindet sich von heute an Zährinqerstrasie Nr . 7S , eine Treppe hoch

1 . 785 . Karlsruhe .
Medaille der Gesellschaft der mdustnellen Wissenschaften in Pans.

Reine weiten haare mehr!
Vorzügliche Tinktur ,

um die Haare schwarz , braun und hellbraun Z« sSrbe » ,
von

in Ronen.
Diese Tinktur , welche ohne Gefahr für die Haut und ohne allen Geruch die

Haare und den Bart sofort in allen Schattirungen färbt , ist besser als alle andern ,
welche bis jetzt angewendet wurden .

Preis : 3 fl . 3V kr . Briefe und Gelder franko . Verpackung wird nicht angttechnet .

Haupt-Niederlage in Karlsruhe bei Friedrich Wolff St « ohn,
Aarl -Friedrichs-Straße Nr . 4.

In Mannheim bei W . Behrens , coiffeur . In Heidelberg bei Jean Blaum , coMeur .

VM

1 .832 . Offen bürg .

Weinversteigerung .
Dienstag den 16 . August

l . I -, Vormittags 10 Ubr , wer¬
den im St .- Andreas -Hospitalge -

bäude dahier nachstehende , aus ben Reben des Hospi¬
talfonds selbstgezogene Weine einer öffentlichen Ver¬

steigerung ausgesetzt , als :
12 Ohm I856cr Zeller Rotber ,
20 „ 1857er ditto ( vorzüglich ) ,

108 „ I857cr weißer Bergwein ,
10 „ 1857er Klevner ,

130 „ l 858er weißer Bergwein ,
40 „ 1858er Weißherbst ,
12 „ 1858er Klingelberger ,
20 „ 1858er Klevner ;

wozu man einladet .
Offenburg , den 2l . Juli 1859 .

St .- Andreas Hospitalverwaltung .
König .

0 .404 . Ettlingen .

Chaise -Versteigerung .
Am Tage des nächsten Eltlmger Vieh -'

Marktes , am 18. Aug . , Nachmittags um
2 Uhr , wird auf der adern Papierfabrik eine alte Chaise
versteigert ._

0 .667 . Ettlingen .

Verkaufsanzeige.
Bei Herrn MuflklehrerHamma

^ in Ettlingen ist ein älterer Flügel
billig zu verkaufen .

0 .555 . Bruchsäö ^

Den Verkauf des Eisenwaa -
ren -Lagers von dem verlebten

Matth . Span in Bruchsal betr .
Das mit Kurz - , Eisen - , Stahl - und Mesfingwaa -

ren u . s. w. vollständig afforlirte Lager des verstorbe¬
nen Eisenhändlers Span in Bruchsal ) st sogleich im
Ganzen aus freier Hand zu kaufen . Nähere Auskunft
ertheilt ,

Bruchsal , den 9 . August 1859 ,

_ Leiblein, Notar .
0 .689 . Karlsruhe . ( Pferdever¬

steigerung .) Dienstagden16 . Au -
-gust d . J . . Vormittags 10 Uhr , werden
' ln dem Kafernenhof des Leib - Dragoner -

regiments 29 Stück ausrangirte Pferde gegen Baar¬
zahlung öffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 13 . August 1859 .
Großh . Verrechnung des Le -b- Dragonerregiments .
0 .872 . Nr . 13,29l . Heidelberg . ( Fahn¬

dung .)
Ein auf der Feldgemarkung Heidelberg
aufgefundenes Kind betr .

Heute Morgen ' /,6 Uhr wurde in einem Welschkorn -
acker der Gemarkung Heidelberg , zwischen der Heidel¬
berg - Karlsruher Eisenbahn und einem Feldweg , in
geringer Entfernung von der Gasfadrik , ein lebendes ,
neugedornes Kind weiblichen Geschlechts aufgefunden .

Da zur Zeit nicht bekannt und nicht ermittelt wer¬
den konnte , von wem dieics Kind ausgesetzt worden
und wer die Mutter desselben ist, so bitten wir , hierauf
zu fahnden und uns ein etwaiges Resultat derselben
mitzutheilen .

Heidelberg , den 10 . August 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

0 .654 . Nr . 7138 . Offen
'
burg . ( Aufforde -

rung und Fahndung . ) Der ledige Taglöhner
Peter Bürkle von Rammersweier steh, dadier wegen
Unterschlagung von 9 Pfund Leinengarn , 1 ' / ^ Pfand
weißer Baumwolle und eines Geldbetrages von I fl.
6 kr. zum Nachtheil der Barbara Litterftvon Fessen¬
bach in Untersuchung . Derselbe ist flüchtig und wird
nunmehr ausgefordert , sich innerhalb 4 Wo¬
chen zu seiner Verantwortung bei uns zu stellen ,
widrigen - bas Urtheil nach Lage der Akten gefälltwürdr .

Zugleich bitten wir die verehrliche » Behörden , auf
Bürkle fahnden und ihn im Betretuagsfalle an uns
abliefcrn zu lassen .

Signalement : Alter , 40 Jahre ; Größe ,
5 ' 5 - ; Haare , braun ; Gefichtsform . rund ; Gesichts¬
farbe , gesund ; Augen,blau ; .Nase,klein ; Zähne , gut .

Offeuburg , den >0 August 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Klein .
vät . Eisele .

V .849 . Nr . 12,062 . Pforzheim . ( Auffor¬
derung und Fahndung . ) Bernhard Murr¬
mann von Eppertshausen , großh . Hess. KreiSamtS
Iburg , steht wegen Unterschlagung bei uns in Unter -
suchuug und hat sich heimlich von hier entfernt . Der¬
selbe wird aufgesordert ,

binnen 14 Tagen
sich dahier zu stellen , widrigenfalls nach dem Ergebmß
der Untersuchung da - Urtheil gefällt werden würde .

Zugleich ersucheu wir dir betreffenden Behörden , auf

Bernhard rvturrmunn zu
BetretungSsalle uns zuführcn zu lassen .

Pforzheim , reu 9. August 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Gärtner .
0 .652 . Mannheim . ( Aufforderung und

Fahndung .) Der bisherige Kollekturgehilfe Wil¬
helm v . Nida bat sich der Unterschlagung von 2348 fl.
>9 kr. Lehenablösungs - Kapitalien zum Nachtheil der

großh . Kollekturkaffe schuldig gemacht und sich der Un¬

tersuchung durch die Flucht entzogen . Derselbe wird

aufgesordert , innerhalb 14 Tagen dahier zu
erscheinen und sich über das ihm zur Last gelegte Ver -

brechen zu rechifertigen , widrigenfalls nach Lage der
Akten das Erkenntniß gegeben werden würde . Zu¬
gleich wird demselben eröffnet , daß sein Vermögen mit
Beschlag belegt worden ist. Mit Beziehung auf unsere

Fahndung vom 3. dieses Monats wegen Rech »ersun -
lreuc , zum Nachtheil des evangelische » Kirchenfonds ,
bitten wir die Gerichts - und Polizeibehörden , die

Fahndung auf den Flüchtigen fortzusetzen . Mann¬
heim , den 10. August >859 . Großh . bad . Amtsge¬
richt . Erter .

0 . 648 . Nr . 6547 . Ettenheim . ( Fahn -

dungszurücknahine .) I . U . S . gegen Nemefius
Haumesser von Münstcrthal , wegen Diebstahls ,
wird die unterm 4. d. M ., Nr . 6393 , gegen Nemefius
Haumesser ausgeschriebene Fahndung zurückgenom -

men , da derselbe eingelicfert wurde .
Eltenheim , den 9 . August 1859 .

Großh . bad . Amisgericht .
H i m m e l s p a ch.

vät . Senft .
0 .625 . Mannheim . ( Urtheil .) I . U . S .

gegen Georg Iss in ge r von Neckargemünd , wegen
Diebstahls , wird auf gepflogene Untersuchung zu Recht
erkannt : Georg Jffiiigcr von Neckargemünd sei der
Einwendung von 2l Loth schwarzer Seide , einer
Briefmappe mit Papier und Couverts , 10 Stück Uhr -

gewichtschatcn , 12 Stück Wandnägel mit messinge¬
nen Knöpfen , 9 Stück Siegellack , 3 Pack Korsetten -

schnüre , eines Päckchens Rauchtabak , 7 versilberten
Uhrletten und einer Schachtel mit Knöpfen , im Ge -

sammtwerth von l6 fl . 48 kr ., damit des erstell gemei¬
nen Diebstahls für schuldig zu erklären und deßhalb
in eine Amtsgefängnißstrafe von drei Wochen , ge¬
schärft durch 2 Tage Dunkelarrest und 4 Tage Hun¬
gerkost , und in die Kosten seiner Untersuchung und
Straferstehung zu verurtheilcn .

V . R . W .
Dies wird dem flüchtigen Angeschuldigten auf diesem

Wege eröffnet .
v Mannheim , den 8 . August 1859 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Erter .

0 .645 . Nr . 7281 . Lörrach . ( Bekanntma¬
chung .) In Sachen I . Ettlinger und Wormser
in Karlsruhe gegen Fabrikant Louis Uhler in Siel¬
ten , Forderung betreffend , wurde wegen 429 fl. und
6 Proz . Zins von 420 fl. vom 10 . Mai d . I . auf
Grund des Erkenntnisses vom 14 . Juni d . J . , Nr .
6085 , Fahrnißpsändung gegen Beklagten verfügt .
Dies wird dem abwesenden Beklagten als Ausländer ,

dessen Aufenthaltsort noch r >.bekannt ist , hiermit mit
Dem bekannt gemacht , daß er einen Gewalthaber vou
hier in öffentlicher Urkunde zum Empfang der gerichtli¬
chen Fertigungen aufzuüellen hat , als sie sonst nur au
die Gerichtstafel angeschlagen würden .

Lörrach , den 9 . August 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Kerkenmaier .
vät . Dertinger .

0 .396 . Nr . 9149 . Wolfach . ( Erkenntniß .)
Nachdem Johann Friedrich Trautwein vou
Schilta » der diesseitigen Aufforderung vom 17 . März
d . I . , Nr . 3270 , bis jetzt nicht nachgekommen ist, wird
derselbe des Staats - und Ortsbürgerrechts für ver¬

lustig erklärt und tu die gesetzliche Bermögensftrafe -
sowie in die Kosten verfällt .

Wolfach , den 3 . August 1859 .
Großh . dad . Bezirksamt .

G e p p e r t .
vät . Holzer .

0 .639 . Nr . 3505 . Philippsburg . ( Auffor¬
derung .) Nachdem die gesetzlichen Erbe » des ff Bür -

gers und Ackersmanns Anton Fromm von Ober¬
hausen auf dessen Nachlaß verzichtet haben, ^ hat die
Wittwe des Erblassers , Sara , cwb . Schwabenland ,
um Einweisung in Besitz und Gewähr der Verlassen - ,
schaft gebeten . Etwa Näderberechtigte haben ihre
Ansprüche inner h .alb 4 Wochen dahier geltend zu
machen , widrigenfalls ter gestellten Bitte entsprochen
würde .

Philippsburg , den lO. August 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

B a s s e r m a n n ,
0 . 6II . Nr . 6300 . Mannheim . ( Erbvor¬

ladung . ) Susanns Walter , Wittwe des Jakob
Dörzenbach von hier , deren Aufentvalt dahier unbe¬
kannt ist, wird zur Erdlheilung auf Ableben ihrer
Mutter , Christian Walter '» Wittwe , Anna , gedorne
Bastian von hier , mit Frist

von 3 Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen . Laß , wenn sie nicht er¬
scheint, , die Erbtheilung nach Maßgabe des vorliegen¬
den öffentlichen letzten Willens erledigt werden wird .

Mannheim , am 10 . August 1859 .
Großh . bad - Stadtamts - Revisorat .

W i n t h e r .
vär . A. Eppelin , Notar .

0 .628 . Nr . 2040 . Waldwimmersdach .
( Erbvorladung .) Erhard Ottinger , geboren
zu Waldwimmersdach am 5 . November 1830 , welcher
vor 5 Jahren mit Staatserlaubniß nach Amerika auSge -
wandert , ist zur Erbschaft seiner verlebten Mutter , der
Peter Ottinger

's Wittwe , Maria Katharina , einer
gedorncn Schoch , von Waldwimmersbach , berufen .

Da dessen Aufenthaltsort unbekannt ist , so wird
derselbe anmit öffentlich aufgesordert ,

binnen drei Monaten
sich bei unterfertigter Slelle entweder selbst o : er durch
einen Bevollmächiigteu über Erdschafsannahme oder
Entschlagung zu erklären , indem er sonst so angesehen
wird , als wäre er nie erbberechtigt gewesen .

Neckargemünd , am l l . August 1859 .
Großh . bad . Amtsrevtsorat .

Frey , D .- B .
vät . Dürr , Notar .

0 .642 . Donauwörth .

Bekanntmachung .
Verlaffcnschaft des Pfarrer - Alan
Amann von Kirchheim .

Der tu München am 29 . September vorigen Jah¬
res mit Tod abgegangene katholische Pfarrer Alan
Amann von Kirchheim , welcher früher protestanti¬
scher Lehrer in Karlsruhe und mit der Schreinermet - ,
sterStochter Josephs Tritschler von Salem am Bo¬
densee verehelicht war , hat in seinem , am 13 . Septbr .
1858 errichteten Testamente seine aus dieser Ehe her¬
vorgegangenen acht Kinder zu Erben des nicht sehr
bedeutenden RücklaffeS eingesetzt . Drei dieser Exken ,
nämlich/Eduard ( oder Adolph ) , dann Gustav und
Wilhelm Amann , konnten bis jetzt nicht ausstndig
gemacht , und daher auch nicht über die Anerkennung
des Testaments und Inventars und über den Erb¬
schaftsantritt vernommen werden .

Deßhalb ergeht an sie auf diesem Wege hiermit die
Aufforderung ,

binnen zwei Monaten ,
vom Lage der Jnseration gegenwärtiger Bekanntma¬
chung an , die oben angedeuteten Erklärungen hierorts
adzugebcn oder doch wenigstens ihren Aufenthaltsort
dem unterfertigten Gerichte anzu,eigen , außerdeffen
für sie ein Kuraior von Amts wegen ausgestellt wepden
würde , dessen Erklärungen dann als die sie bindenden
werden angesehen werden .

Donauwörth , den 4 . August 1859 .
Königl . bahr . Bezirksgericht als Einzelrichteramt .

Roth .
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